
Das Alten un Pflegeheim St Josef
Deutschordenshaus St Agıd Regensburg

VO  }

Paul Ma1ı

ınge InNnan allein VO  — den Daten aus die das Haus Agidienplatz als S1ıtz
Altersheimes auUSWCISCH, gehörte den Einrichtungen der Wohltahrts-
pflege der Stadt Regensburg rst 1930 wurde das Gebäude das bıs dahin das Dom-

Mıtkapitel’sche Krankenhaus beherbergt hatte, C1in Altenheim umfunktioniert
Wırkung VO' Januar 1978 B1NS 1U das Haus Agidienplatz VO' Bischöflichen
Domkapıtel als dem b15her1gen  _  «1 _ Träger dieser Institution ı den Besıtz der Marıaner
des Deutschen Ordens über*. Weshalb sıch der Deutsche Orden gerade für dieses
Projekt stark engagıert hatte, 1ST 11UT 4US der Tradition dieses Hauses verstehen
und erklären Eın kurzer hıistorischer Abriß soll diese Entwicklung autfhellen

Im Frühsommer des Jahres 1210 schenkte der bayerische Herzog Ludwig In der
nach SC1INECIN tragıschen Tod durch Mörderhand auf der Donaubrücke Kelheim VO:
der Nachwelt den Beinamen „der Kelheimer“ erhielt, dem Deutschen Orden die Agı-
dienkirche Regensburg, sSamct dem Arnulfspalast, der alten burggräflichen es1-
denz  W Es gerade elf Jahre vergangen, SEIT apst Innozenz 1IL der Umwandlung
der während des Kreuzzuges 89= 1190 ı kko entstandenen Hospital-
gemeinschaft Ritterorden ZUSESLMMT hatte Dıie Schenkung Herzog Lud-
W1gS 1ST 1ine der ersten nördlich der Alpen, diıe die damals noch Palästina
kämpfenden Ordensritter geschah un: deren Dotatıon, WIC scheint wesentlichen

Vgl Walderdortft Regensburg sSsC1INeCeTr Vergangenheit und Gegenwart 3/4
Dandl Geschichtliche otızen ber die Domkapitel’schen Stiftungen gesammelt 4US den

vorhandenen Testamenten, Rechnungen und Akten 411110 1883 und 1884 MS BZAR hıer
Kap 2123 Könıigbauer, Barmherzige Welt, ın Regensburger Bıstumsblatt H 16

Archıv des Deutschordenshauses StAgid (im Folgenden gekürzt: DO  a® St Agid) (samt-
lıche Archivaliıen des DO St Agid sınd ı BZAR erwahrt) Maı, Der Deut-
sche Orden ı Bıstum Regensburg, ı111: Beiträge ZUTr Geschichte des Bıstums Regensburg 12

(1278) ZE5: Ders., Der Deutsche Orden ı Bıstum Regensburg, ı HVO 130 (1990) 207
* Kopiar des Deutschordenshauses Regensburg ı Zentralarchiv des Deutschen Ordens
VWıen, Hs 470 tol — Vidimus ı BHStAM Rıtterorden 48 77 Druck Rıed, Codex
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Geschichte der Bischöte VO: Regensburg (1884) 259 Maı Der Deutsche Orden Bıstum
Regensburg, WIC Anm 219 bzw 195

Vgl Tumler Der Deutsche Orden Werden Wachsen un! Wirken bıs 1400 IN1T
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Hennes Codex diplomaticus Ordıinis Teutonicı (1845) Strehlke, Tabulae Ordı-
1115 Teutonicı (1869) 297
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aus Guütern des ererbten Burggrafenamtes bestand®. Der Ausbau der Kommende ging
zügıg Ö  T, eın Faktum, das sıch recht guL der baugeschichtlich keineswegs eın-
heıitlichen St. Agidienkirche ablesen lißt/ Es 1st anzunehmen, jedoch urkundlich
nıcht belegen, da{fß VO  - Anfang beı der Kommende eın Hospiız betrieben wurde,
se1l auch L1UTr dıe Z Haus gehörıgen oder auf der Durchreise betindlichen
Ordensangehörigen pflegen.

Gesıicherte Nachrichten über das Bestehen eıiıner solchen Institution sınd erst 4Uus der
zweıten Hältte des 14. Jahrhunderts überlietert. 1368 erbaute Wılliıbald VO  3 Parkstein,
eın Bruder des Komturs Heinrich VO  - Parkstein, eın Seelhaus tür acht Nonnen be] der
Kıirche. 7 weck dieser Stiftung Wal, Arme und Notleidende speısen, Kranke
pflegen und, WI1e iın dem Stiftungsbrief heißt, hatten die acht Seelfrauen die Ver-
pflichtung, alle damstage nachts auf den Friedhof gehen und für die Seelen der Ver-
storbenen beten

Es soll hıer nıcht über die Entwicklung der Deutschordenskommende „5t Gilgen“,
WwI1e s1e ursprünglıch geNanNnNtT wurde, Regensburg, ıne Entwicklung 1m übrigen,
die ın ruhigen Bahnen, ohne besondere Höhen un! Tieten verlief?, referijert werden.
Am Ende dieser run! 700 Jahre währenden Kontinultät stand auch hier die Säkularisa-
t10n. Der des Reichsdeputationshauptschlusses VO Februar 1803 hatte ‚War
ausdrücklich bestimmt, „AuSs Rücksicht für die Kriegsdienste ihrer Glieder“ die beiden
Rıtterorden der Malteser un! Deutschherren der Säkularisation nıcht unterwer-
ten l doch schon wel Jahre spater hob Napoleon auch die Rıtterorden ın den Rhein-
bundstaaten auf !! Damıt gehörte 1U  - auch die Deutschordenskommende ZUT Aus-

des in des Reichsdeputationshauptschlusses geschaffenen Kurerzkanz-
lerstaates. Fürstprimas Carl Theodor VO Dalberg konnte 1809 das SS „Neue
Deutsche Haus“, östlıch der AÄgidienkirche zwiıischen Waffnergasse un! Marschall-
straße gelegen, das der Deutsche Orden ın den Jahren 1720 bıs 1726 erbaut hatte *,
INmmen mıt dem 368 errichteten Seelhaus, einer Scheune un eiınem (sarten den
Freiherrn VO Lilıen verkaufen 1 Interessant dieser Iransaktıon ISt, da{fß die Instı-
tutiıon des „Seelhauses“ dieser eıt noch estand.

In den dreifßiger Jahren gingen diese Gebäude durch auf dıe Bleistittfabrik Reh-
bach Zu Begiınn der Sıebziger Jahre dieses Jahrhunderts erwarb die Regierung der
Oberpfalz das Areal un! die Gebäulichkeiten eıner durchgreitenden Reno-
vierung'

Wıe nm.2
Vgl Popp; St Agid Regensburg Schnell, Kunstführer 1874 *1990)
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204
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Das „Alte Haus  « Agidienplatz 6, das der Orden 1683 errichtet hatte , diente
nach der Übergabe Regensburgs das Königreich Bayern 1810 dem etzten Fürstabt,
Cölestin Steiglehner, als Wohnhaus. Man möchte dies für ıne noble Geste des Staates
ansehen, doch s1e WaTr nıcht uneigennützı1g, wI1e den Anschein hatte. Für dieses
Entgegenkommen mu{fite Steiglehner seıne wertvollen Sammlungen VO Münzen,
Gemmen und Antiıken dem Staat überlassen. Daftür konnte bıs seın Lebensende
hier wohnen und sıch seınen wissenschaftlichen Arbeiten hingeben. hne Zweıtel
1st seiıner Inıtıatıve verdanken, dafß die zahlreichen Epitaphien, steingewordene
Überlieferung der historisch bedeutenden Vergangenheit der Deutschordenskom-
mende Regensburg, ın der Agidienkirche ıne würdiıge Aufstellung fanden L

Cölestin Steiglehner starb 21 Februar 819 Seine FErben verkauften das Haus
die Stadt Regensburg, die tür Schulzwecke NUuTLZLE, 1837 erwarb die Domkapıtel’-
sche Krankenhausstiftung und etablierte hıer ıhr bıs dahın der Ustengasse gelegenes
Krankenhaus 1 Dıiese fast hundert Jahre währende Ara 1St jedoch Gegenstand eıner
eıgenen Darstellung ”®. Be1i diesen diversen Immobilientransaktionen nımmt dıe
St. Agidienkirche insofern ıne Sonderstellung eın, als s1e 1837 VO der Domkap!ı-
tel’schen Krankenhausstiftung den Preıs VO 3 000 Gulden gekauft wurde und
sıch bıs heute 1im Besıtz des Domkapıtels befindet l

Am Aprıl 1929 wurde das neuerrichtete Krankenhaus der Barmherzigen Brüder
der Prüfeninger Straße feierlich seıner Bestimmung übergeben2! das Krankenhaus
Agidienplatz wurde aufgelÖöst, eın Kapitel ın der langen Geschichte des Deutsch-

ordenshauses War damıiıt Ende CHANSCH, eın wurde aufgeschlagen. In den
leerstehenden Räumen Wul"dC 1U  - das Altenheim St. Josef etablıert, das aber, Ww1e
schon vorher das Krankenhaus, iın der Trägerschaft des Bischöftlichen Domkapıtels
stand. Allerdings grundlegende Veränderungen, umtassende Sanıerungs- un Reno-
vierungsarbeiten wurden ın den folgenden Jahren un! ın dem Gebäude nıcht
durchgeführt. och mu{ INa  } dieses Faktum A4US der Sıcht der eıt sehen,
eiınem gerechten Urteil kommen. we1l Komponenten treffen IM! Zum
eınen die Jahre der nationalsozialistischen Herrschaft, ın denen auch die
kleinsten Aktıvıtäiten kirchlicher Instiıtutionen mıt Argusaugen beobachtet und,
ımmer möglıch, 1mM Keım erstickt wurden, ZU anderen herrschte noch die Gro{fs$tamı-
lıe VOT, lebten dreı Generationen eiınem Dach, WOZUu auch die damalıge
Konzıplerung der Wohnungen MIi1t vier oder tüntf Räumen Platz bot Ite Menschen
ın eın Heım abzuschieben WAar fast undenkbar, dorthin kamen 11UT diejenigen, für die

auch 1mM weıtesten Famıiılienkreıis keinen Menschen gab, der für s1e SOTSCH konnte.
Dementsprechend auch dıe Ansprüche den Standard der Heıme niedrig
geschraubt.

Dıies änderte sıch ın den Nachkriegsjahren, die, neben vielem anderen auch, durch
ıne katastrophale Wohnungsnot gekennzeichnet Der sozıale Wohnungsbau

15 Kdm 1L, Band XXIL/IL,
Vgl Maı, Der Deutsche Orden 1M Bıstum Regensburg, wıe Anm Z 222—722%3 bzw 206

17 Vgl S. Dandl, Geschichtliche otızen ber die Domkapitel’schen Stiftungen, wıe
Anm 1) Kap I,

18 Vgl den Beıtrag VO Möckershoff, Die domkapitel’schen Stiftungen Regensburg 1M
vorliegenden Band

19 Vgl Maı, Der Deutsche Orden 1M Bıstum Regensburg, wıe Anm S 273 bzw 206
20 Vgl A, Königbauer, Barmherzige Welt, wıe nm. 1, . den Beıtrag VO: Fr
Knopp, Die Barmherzigen Brüder, eın Krankenpflegeorden des 16. Jahrhunderts und ıhre

Tätigkeit iın Regensburg 1m vorliegenden Band
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miıt seınen Kleın- un: Kleinst-Wohnraumeinheiten WAar gefragt auf der Strecke blie-
ben die alten Menschen, für S1e WAarfl, reıin VO Wohnraum her gesehen, keıin Platz
mehr. So lange S1e sıch 1n ıhren eıgenen vier Wänden VErsorgen konnten, mochte dies
angehen, doch WAds, Wenn S$1e auf Hılte angewlesen waren ” Der Bau VO  $ Alters-
heimen, der Umbau, die Modernisierung bereıts bestehender Heıme War die konse-
quente Folge dieser Entwicklung, zumal|l sıch auch der ın rage kommende Personen-
kreis nıcht 1Ur zahlenmäßig vergrößert, sondern sıch auch ın seıner Sozıialstruktur
verändert hatte.

Dıiesem TIrend mufßte sıch natürlıch auch das Altenheim St. Josef anschließen. Kor-
respondenz, Rechnungsbelege geplanten un! durchgeführten Modernisierungs-arbeiten reichen bıs iın das Jahr 1955 zurück, also ın die Zeıt, als das Haus noch ın der
Trägerschaft des Bischöflichen Domkapıtels stand. och handelte sıch be1 die-
sen Projekten L11UTr die dringendst notwendıgen und unumgänglıchen Modernıi-
sıerungsarbeiten. SO wurde 1955 die veraltete Gleichstromanlage auf Wechselstrom
umgestellt, eın Jahr spater ıne L1CUC Wäschereianlage installiert, 1957 wurde die Heı-
zungsanlage erweıtert, 959/60 entschlo{fß® INnan sıch ZU Eınbau eiınes Personenauf-
ug  » ıne Neuerung, die sıcher VO  } den alten Leuten troh un dankbar aufgenom-
inen wurde. 1961 plante INan den Ausbau des Dachbodens, zusätzliche Schlaf-
raume gewınnen, doch scheint dieses Vorhaben nıe oder 11UT teilweise ZUur Ausfüh-
rung gelangt se1n; denn iın eiınem Schreiben der Heıimleiterin, Sr. Maurıtıa, VO'

Maı 1968 Domdekan Grötsch heißt C da{fß die Bedachung des Hauses teilweise
früher reparıert worden WAar, doch der Nordseite sıch noch ımmer orößere Schad-
stellen befänden, die ehoben werden müfßeten, un:! iın diesem Zusammenhang „viel-
leicht der geplante, dringend notwendige Ausbau des Speıichers durchgeführt werden
könnte, wodurch neben dem Schwesternzimmer auch ıne Ausweichmöglichkeitgemeınt 1st damıiıt sıcherlich eın Senı1orenzımmer für SOZUSagch Nofttälle geschaffenwerden könnte“. ber die damalige Heimleiterin erkannte sehr ohl den Grund,
weshalb manche notwendigen Mafßnahmen 1Ur zögerlıch ın Angriff 5  39008001 Wer-
den konnten: die aNgCSPANNTLE finanzielle Lage des St. Josefsheimes. Nun, der Ausbau
der Speicherräume WAar 1969 über die Bühne Cpangen, W ds$ aber nıcht heißen soll, da{fß
nıcht VOr und nach diesem Jahr Verbesserungsarbeiten durchgeführt wurden. So hatte
INnan 1964 die Küchenanlage einschliefßlich der Vorratsräume verbessert, 1973 wurden
die sanıtiren Einriıchtungen 1m Altersheim erganzt oder EIrNECUECTT, aneben lıefen die
SOZUSagCNH alltäglichen Reparaturkosten, die eben bei einem überalterten Bau, dessen
technische Einriıchtungen ZU Teil dem Standard der trühen dreifSiger Jahre ENTISpra-chen, antielen. ber be1 aller Sparsamkeıt, das Altenheim St. Josef schlofß jedes Rech-
nungsjahr mıt Zahlen ab, zugleich aber st1eäen die Anforderungen eın nach
modernen Gesichtspunkten geführtes Altenheim

Ende 1976, Anfang 1977 eiIizten 1U  - Verhandlungen zwıschen dem Bischöf-
lıchen Domkapıtel Regensburg un! dem Deutschen Orden eın, die Möglichkeiteneiner Übernahme des Altenheims St. Josef durch den Deutschherrenbund USZU-
loten2 Das Domkapiıtel stand dem Vorhaben des Deutschen Ordens iın keiner Weıse
ablehnend gegenüber un! nach keineswegs schwierigen Verhandlungen kam
31 August 1977 Zr Gründung des „Deutschordens-Haus Regensburg . V.“, der
sıch ZUuUr Aufgabe stellte, das Altenheim St. Josef ın Regensburg übernehmen,

DO  er St Agid 16 un! 13
22 DO  &Y St. Agid
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betreıben und auszubauen“  S  . Mıt Wırkung VO 1. Januar 1978 ging das Altenheim
St. Josef Agidienplatz otftizıiell iın die Trägerschaft des Deutschen Ordens über  24
Zugleıch wechselte auch die Schwesternschaft, W as keineswegs der Wunsch oder 1m
Sınne des uen Betreibers Wal. 1837/ die Barmherzigen Schwestern VO
ınzenz VO Paul als Niederlassung der Kongregatiıon ın der 1Öözese Regens-
burg das Haus Agidienplatz gekommen2 doch bis 1969 äßt sıch der Schriftt-
wechsel zwischen dem Domkapiıtel und dem Mutterhaus der Barmherzigen Schwe-

zurückverfolgen, 1n dem 190088 eın Thema geht dıe Schwestern mussen iıhre
Tätıigkeıt aufgeben, hre Zahl WAar durch Krankheitsausfälle dezımıiert, das Durch-
schnittsalter der 1M Heım noch tätıgen Schwestern lag bei rund sıebzıg Jahren, un: das
Mutltterhaus konnte aus Mangel Nachwuchskräften keine Abhıilfe schaffenZ ach
Jlangwierigen Verhandlungen mi1t den Nıederlassungen anderer Orden“ erklärten sıch
schließlich die Missıonsdominiıkanerinnen VO Strahlteld bereıit, ab dem 1. Januar
1978 dıe Pflege und Betreuung der Bewohner des Altenheims St Josef überneh-
INCN

Nun hatte also der Deutsche Orden wıeder ın seıne alten Komtureigebäude Eınzug
gehalten und seıne Alteste un ursprünglıchste Aufgabe, die Pflege Kranker un:
Invalider angeknüpftt. FEın grofßes Zıel, dem jedoch eın steinıger Weg tührte. Es
stand VO  - vornherein test, der hıstorische Bau konnte nıcht sanıert werden, Jlange

bewohnt Wal, aber mı1t dem 5System der kleinen Schritte konnte auch nıcht
modernisiert werden. So mußte als ersties eın Neubau erstellt werden, in den die
Heimbewohner umzıehen konnten, doch sollte kein Provısoriıum werden, keine
Notunterkunft auf Zeıt, fällt alten Menschen SOWI1€ESO schon schwer SCNUS, sıch VO  e
iıhren gewohnten vier Wänden trennen, moögen S1e auch noch schäbıg se1in. Dıie
Phase der Planung WAar abgeschlossen, als 71 Oktober 1978 der Hochmeister des
Deutschen Ordenss, Ildetons Pauler, den ersten Spatenstich vollzog“, Am 13. Julı
1979 konnte das Rıchttest VONSLTLAtLten ehen und Dezember 1979 ftand die feier-
lıche Einweihung des Neubaus statt * Dıiıeser Bauabschnitt umta{ßte be1 rund

500 Kubıkmeter umbauten Raum Altenheimplätze, VO  3 Je U: Wohnfläche
zuzüglıch Sanıtärraum, Diele und Loggıa Dıie Planung un!: Ausführung dieses Neu-
baus lag 1ın Händen VO  3 Regierungsbaumeıister Dıipl.-Ing. Wılly Hornung, Ottobeu-
T, Famıiliare des Deutschen Ordens?!. Da{fß hıer nach den modernsten Gesichts-
punkten und Forderungen seni1orengerechten Wohnens geplant un! gebaut wurde,
bedartf wohl keiner besonderen Erwähnung, VO  - trıttsıcheren Bodenbelägen, über
Not- und Lichtrufanlagen ın sämtlichen Räumen, Fernseh- un Fernsprechanschlüs-
SC  - bıs hın Gemeinschaftsräumen, die dem gesellıgen Beisammenseın dienen, der
Kommunikation der alten Menschen törderlich seın sollenS Das Angebot, hıer auch

23 DOH St. Ägid24 DOH St. Ägid25 Vgl F.S.Dandl, Geschichtliche Notızen über die Domkapıtel’schen Stiftungen, wıe
Anm.1, Käp:1,5
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27 DO  r St. Ägid 14
28 DO  &B St AÄgid 15 Popp, Das Kloster St Domuinikus der Missionsdominikanerin-

NC}  - 1n Strahlfeld, 1n : Beiträge Zur Geschichte des Bıstums Regensburg (1978) 297308
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DO  B St Ägid 20
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gemeınsam dıe Mahlzeıten einzunehmen, wiırd VO  - den Bewohnern 1Ur sehr bedingt
wahrgenommen, ıhnen 1St 1eber, das Essen auf dem Zimmer einzunehmen.

Der Neubau War seıner Bestimmung übergeben, die Senı0oren hatten ıhr
Domiuizıl bezogen, L11U  - konnte mMiıt der Sanıerung un:! Modernisierung der alten Kom-
tureigebäude begonnen werden. Die Sıtuation WAar hiıer allerdings weıt schwieriger.
alt bei Bauabschnitt 1Ur die staatlıchen Auflagen ZU Betreiben eines Alten-
heimes ertüllen un! die Architektur konzipieren, da{fß sS1e das städtebaulıiche
Ensemble VO  - Agidienkirche un altem Kommendegebäude nıcht irrıtierte, sah
INan sıch 1U  3 auch mMi1t den Forderungen des Denkmalschutzes kontrontiert. Dıie
ersten Vorplanungen diesem Umbau noch VO  - Archıitekt Wll HornungZ An seıneeingeleıtet worden, ehe ıhn seın plötzliıcher Tod mıtten A4aUusS$s der Arbeıt rı(ß
Stelle trat Architekt Gerhard ‚M. Naumann, ebentalls Famıliare des Deutschen
Ordens. Miıt viel Einfühlungsvermögen und dem Gesichtspunkt der Erhaltung
der orıgınären Bausubstanz wurden U senı1orengerechte Wohneinheiten geschaffen.
Im März 1980 die Pläne für die Bauabschnitte {{ un: 11L, die Renovıerung
des Altbaus un! eınen Neubau anstelle des Begınn des Jahrhunderts errichteten
Krankenhaustraktes, der ın keiner Weıse Denkmalschutz stand, genehmigt WOT-

den, der Baubeginn verzögerte sıch allerdings bıs Z August 19805 Aaus vieler-
le1 Gründen, letztlich auch 4auUus$s eiınem nıcht vorhersehbaren tinanzıellen Engpads. Im
Januar bzw Februar 1981 konnten 1M alten Kommendebau Wohnplätze fertigge-
stellt werden *®, auch die Restaurierungsarbeiten gingen ıhrem Ende Dıie
Wiederherstellung der wertvollen barocken Stuckdecke Aaus$s dem ausgehenden
17. Jahrhundert 1M Obergeschofßs oblag Künstlern des ART CENTRUM Prag”.
Warum INan gerade S1ie beauftragte? Nun, ZU eınen sınd s1e hervorragende Könner
ıhres Faches, ZU anderen arbeıteten S1e preisgünstiger als gleichwertige deutsche
Stukkatoren, das Preis-Leistungsverhältnis stiımmte eben un bei dem Kostenvolu-
InNnen eiınes solchen Bauvorhabens mu{fß schart kalkuliert werden. Allerdings kam be1
den Sanıerungsarbeiten auch einem kunsthistorisch geradezu sensatıiıonellen Fund
1981 wurde bei dem Verlegen VO  - Zn und Abflufßrohren eın hoher Fehlboden
aufgedeckt, dem besterhaltene gotische Wandmalereien verborgenEBau-
geschichtlich 1St dies erklären. Dıi1e Malereıen der nördlichen Aufßen-
wand der romanıschen Kırche angebracht worden. Ende des Jahrhunderts wurde
dıe Kırche durch Seitenschiffe erweıtert, die Wandbilder kamen dabej ach un!

somıt schädliche Wıtterungseinflüsse geschützt. In der Barockzeit baute
INa  - auf die Seitenschiftte Wohnräume für die Deutschordensritter. Um das ungleiche
Bodennıiveau auszugleichen, wurde eın Fehlboden eingezogen. Unter diesem konn-
ten die Wandbilder ungestort, auch VO  ' jeglicher Ausbleichung durch Tageslicht
geschützt, überdauern. Zeıtlich lassen sıch die Malereiıen sehr N:  u einreihen, da der
jeweılıge Auftraggeber sıch mıiıt Namen und appen verewıgen 1eß Das oroße Bıld
(3,25 breit 1,70 hoch) ın Secco-Technik ausgeführt, zeıgt Christus Kreuz
zwischen Marıa und Johannes, rechts davon dıe hIl Katharına un: Elısabeth, die
Ordenspatronin, lınks der Kırchenpatron, der Agid. Stitter WaTr Heıinrich VO  3

Sıegenhoten, 0-—1 Komtur der Deutschordenskommende Regensburg. Im

33 DO  — St Ägid
DO  r St Agid
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Anschluß ıne Darstellung des Christopherus (1,40 breıt 3,00 hoch) iın
Fresco-Technik, VO' der leider das nNntere Drittel durch das später eingezogene
Gewölbe zerstort wurde. Als Stifternnsıch Johann VO  3 Schmiechen, VO 1 305—
1325 Komtur 1n Regensburg. Der oder die Künstler der beiden Wandgemälde sınd le1ı-
der nıcht bekannt, doch zeıgen dıe Biılder stilıstısch ıne große Ahnlichkeit mıt eiınem
Wandgemälde 1mM südliıchen Nebenschitt der Domuinikanerkirche. Von dem ursprung-
lıchen Plan, die Wandgemälde abzunehmen und iın den Gängen der renovierten Kom-
mendegebäude eıiner breıiten Offentlichkeit zugänglıch machen, wurde 4UuS denk-
malpflegerischen Überlegungen Abstand IIN5

ach diesem kurzen Abschweifen ın die Kunstgeschichte 1U zurück ZU Ausbau
des Altenheimes. Nachdem die Sanıerung des alten Komtureigebäudes 1M Herbst
1980 energisch ın Angriff C  MMMECN un zügıg durchgeführt worden WAarl, da{fß die
Räume Begınn des Jahres 1981 bezugsfertig M, konnte INa  - Oktober
1981 die Hebauffeier für den Bauabschnuitt A den Neubau anstelle des alten Kranken-
haustraktes, gefeiert werden> ach dessen Fertigstellung 1mM Sommer 1987 konnte
der Komplex „Altenheim St Josef“, bestehend 4auUus$s dem alten Kommendegebäude un!
dem Neubau tejerlich eingeweıht werden4! W as WAar 1U  - ın fast vierjJährıiger Bautätig-
keıt hıer geschaffen worden? Hıerzu einıge nüchterne Zahlen. Be1 run: 000 Kubik-

umbautem Kaum un 7 600 Quadratmeter Nettonutzungsfläche wurden hier
Wohnplätze geschaffen MIt durchschnittlich Quadratmeter Wohntläche. Davon

sınd 23 also etwa 30% aller Wohnplätze, qualifizierte Pflegeplätze. Im 50 „Kom-
tureigebäude“ dreı Wohnplätze als Ein-Personenwohnung mıiıt getrenntem
Schlafziımmer, eıner Kleinküche, Diele und Sanıtärraum konzıpiert worden *, doch
1St heute die Belegung der Räume mi1t 1Ur eıner Person, W as mancher der Seniı0orinnen
oder Senioren bedauern Mas, aufgrund der hohen Frequenz un:! der damıt verbunde-
N  ; langen Wartelisten nıcht mehr möglıch, dıe Zweızımmer-AÄAppartments werden in
der Regel Ehepaare vergeben.

Las INa  - 1982, dafß mıiıt der Einweihung des Altenheims St. Josef der Schlußstein
eıner Entwicklung DESECTIZL war die mıiıt der Übernahme 1978 ıhren Anfang NO
Inen hatte, regtien sıch schon wel Jahre spater NCUC Aktivitäten. Nun War nıcht dıe
schiere Baulust der Marıaner des Deutschen Ordens, näherhin das Deutschordens-
haus Regensburg DB oder gar eın Geldübertflufß, die sıch hier selbstgefällig ZUur Schau
stellen wollten dieser Stelle se1l 1Ur kurz angemerkt, da{fß sıch die ZESAMLE Bau-

für Renovıerung der Kommendegebäude un:! den ertorderlichen Neubauten
auf 7758 000,— belief®, eın Betrag, den beschaftften oft Kopfschmerzen VCIUI-

sachte sondern eın Erfordernis der Zeıt, ımmer mehr Altenwohnplätze schaften.
Als Standort bot sıch tfür eıiınen Neubau das Areal Ägidiengang (Flur-Nr. 456 un:
teilweiıse 453) d} auf dem noch eın alter, baufälliger, ın keiner Weıse denkmalpflege-
risch erhaltenswerter Stadel stand4 Gleichzeıitig mMiıt der Weıiıhe des Volksaltars
ın der renovıerten St. Ägidienkirche” legte 7.Oktober 1990 der Hochmeister

38 Vgl Popp;, St Agid Regensburg, w1ıe Anm 7, 19—)20
DO  ß St. Agıd 20
DO  &® St. Agid 17 un! 20

41 DO  4® St Agid 4’ Anlage TOP der Mitgliederversammlung VO: 25. Julı 1982
42 Vgl G. J. Wolf, Altenheim St. Josef eingeweıiht, In Regensburger Bistumsblatt H.34

18
43 DO  aD St Agid 47 Anlage TOP der Mitgliederversammlung VO 25. Julı 1982
44 DO  ® St. Ägid 18 un!
45 DO  &- St. Ägid A Popp, St Agid Regensburg, wıe Anm 7, 917
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des Deutschen Ordens Dr Arnold VWiıeland, den Grundstein tür den Neubau4 Nıcht
ganz eın Jahr verging, bıs der Bau tertiggestellt War Bereıts September 1991
WTr dıe mängelfreie Bauabnahme durch die Stadt Regensburg erfolgt, 25. Januar
1992 konnte der Hochmeister des Deutschen Ordens das Haus weıhen, dessen Pla-
Nung un: Ausführung wıieder ın Händen VO  $ Architekt Gerhard Naumann gC-legen war Mıt dieser vorläufig etzten Baumafßnahme hatte INan L1U'  b eınen ucn

Weg beschritten. Be1 2500 Kubikmetern umbautem aum un:! rund 700 Quadrat-Geschofß- und Nutzflächen hıer nıcht Altenheimplätze, sondern sechs
altengerechte Wohnungen entstanden *®. Es 1St ıne Bınsenwahrheıit, „ohne kleine,
gewohnte Arbeıten altert INan schneller“ un dafß „INan versucht, die Leute nıcht gel-stig alt werden lassen“. S0 sınd auch die Bewohner des Hauses ın erster Linıe
Selbstversorger, die, 4aus welchen Gründen auch ımmer se1 die ngst VOTr dem
Alleingelassensein, Wenn ıhnen ın iıhrer Wohnung eın Unfall passıert, S1e plötzlicherkranken un! dann Stunden oder auch Tage hılflos liegen iıhre bısherigen Wohnun-
Cn aufgeben mußfeten. Das Neue dem hier geschaffenen Konzept 1st die Verbin-
dung VO  ; Altenheim un Altenwohnungen. Man kann die Tur hinter sıch schließen
und 1St ın seınen eıgenen vier Wänden, doch INnan ann ebensogut die Dienste des
Altenheimes ın Anspruch nehmen. Wer einem oder auch keinem Tag ust hat

kochen, der meldet sıch eben 1mM Heım ZU Essen und selbstverständlich 1sSt
auch allen Gemeinschaftsveranstaltungen des Altenheims herzlich eingeladen.Gleichzeitig mıt dem Bau der Altenwohnungen wurde auch ıne Kurzzeıtpflege-statıon eingerichtet, die für vier bis sechs Wochen alte un: pflegebedürftige Men-
schen aufnımmt4' die OnNn: noch zuhause VO:  ; Familienangehörigen betreut werden.
ber gerade die Altenpflege geht oft für den Pflegenden bıs den Rand der Belast-
barkeıt, gerade iıhm oll damıt die Möglichkeit gegeben werden, einıge Wochen Er-
holung finden mıt der beruhigenden Gewißheıt, da{ß seın Pflegling ın dieser eıt
bestmöglıichst wırd.

Beı der Eınweihung des Neubaus der Seniıorenwohnungen hatte Inan schon VOT-

sorglich VO'  : der „vorläufig“ etzten Baumafßnahme gesprochen, un! dies zurecht,
denn alsbald wurde das Projekt eınes Gemeinschaftsraumes in Angriff S  IM  9besser DESART, mufßte 1ın Angriff D  IM! werden. ach Abs der Heım-
mindestbauverordnung macht der Staat AT Auflage, da{fß Pro Bewohner eınes Alten-
heimes eın Quadratmeter Nutzungsfläche eınes Gemeinnschaftsraumes vorhanden seın
mu(fß, die einfache Rechnung: der Altenheimtrakt des Altenheims St Josef 1St derzeıt
mıiıt 100 Senıi0ren belegt, der Altenwohntrakt mıiıt sechs Bewohnern dem Strich,

mu{( ıne Nettonutzungsfläche VO  5 miındestens 106 Quadratmetern geschaffenwerden . Die Projektierung 1St abgeschlossen, der Genehmigungsplan lıegt ZU)
0. Oktober 1993 VOT. Auf eıner Teıltläche der Flurstücksnummer 453 wırd eın
modern gestalteter, funktionsgerechter Bau, mıt 2300 Kubikmeter umbautem Raum
un: eıner Nettonutzfläche VO  a 315 Quadratmetern entstehen. Die Anbindungsowohl Altenheimtrakt als auch den Altenwohnungentrakt 1St schwibbogenartigvorgesehen, da{fß auch 1M Untergeschofs der Auflage, Stellflächen für tüntf Pkw
schaffen, Genüge 1St  X Dıe Schwierigkeit für den planenden Architekten,

46 DÜ St Agid 20
4 / DO  An St Agid
48 DO  A St. Agid 19
49 58  ü St Agid

DO  a St AÄAgid 21
51 DO  a St Agid Z Baugenehmigungsplan.

2872



Gerhard Naumann, War auch hıer, den Neubau nahtlos ın das bestehende Ensemble
VO  3 Ägidienkirche, alter Kommende un! den bereıts bestehenden Neubauten eINZU-
fügen.

Wenn 1995 der Gemeinschaftsraum seiner Bestimmung übergeben wiırd, dann sınd
sechzehn Jahre vergangcenN, seıt das Altenheim St. Josef 1ın die Trägerschaft des Deut-
schen Ordens übergegangen 1St Viel 1St ın diesen Jahren geleistet worden. Konnte
1970 noch die Generaloberin der Barmherzigen Schwestern das Regensburger
Domka tel schreıiben: „Hausangestellte gehen heute nıcht mehr iın eın altes
Haus  « > müfßte s1e heute hre Meınung gründlıchst revidieren. Das Haus wurde
auf den modernsten Stand gebracht, ausgerustet mıiıt allen für die Altenbetreuung und
-pflege nötıgen technischen Hılfsmittel und trotzdem ehielt seın wohnliches
Ambiente, versank nıcht ın zweckdienlichen Stahlrohrmöbeln. Dıie für Sanıerung
nötıgen horrenden Miıttel wurden allein durch den Opftersinn der Marıaner des Deut-
schen Ordens ın Deutschland aufgebracht. Erhöhung der Lebensqualität alter Men-
schen, eın SCIN gebrauchter Slogan des Staates, der sıch ın oft überzogenen Auflagen

die Betreiber der Altenheime manıfestiert, wurde hıer iın privater Inıtiatıve ın die
Tat umgeSsSeETZL.

DO  r St Ägid 13
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